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Neues helvetisches Tagblatt.
(Fortsetzung des schweizerischen Republikaners)

i Herausgegeben von .E sch e!r und U fteri Mitgl. der gesetzgeb. Räthe.

Band l. Bern, 2. Herbstm. 1799. 16. Fruktid. VN.

G e s e z g e b u n g.

Grosser Rath, 26. August.
(Fortsetzung.)

(Beschluß des Gutachtens über den konstitutionellen
Austritt der Verwaltuagskammern f. d. Jahr I799-)

6. Diese Zedelchen werden dann zusammenge-
rollt in einen von oben noch innen mit Fransen
versehenen ledernen Sack geworfen den der Ober-
schreibcr halten wird, und dann zieht jedes Mit-
güed nach alphabetischer Ordnung das Loos, wel-
ches der ganzen Versammlung vorgewiesen wird.

7. Gleich darauf ziehen die Suppleanten auf
die nämliche in den vorigen Artikeln vorgeschriebene
Art das Loos.

8. Jeder muß selbst persönlich das Loos zie-
hen, uod kann Niemanden für sich bevollmächtigen.

^
9- Für ein Mitglied, welches nicht erschienen,

zieht dasjenige, welches unmittelbar vor ihm gezo-
gen ; und hätte das abwesende das erste Loos zie-
hen sollen, so zieht das ihm unmittelbar folgende
fur dasselbe.

Diejenige Mitglieder welche ihre Stellen
nicht angenommen, oder deren Stellen sonst erle-
diget worden werden unter die Zahl der auszutre-
teiiden Mitglieder gerechnet.

11. Es wird über die ganze Verhandlung ein
Protokoll aufgenommen, dem Regierungsstatthalter
eine Abschrift mitgetheilt, und von demselben die
Zainen der ausgetretenen Mitglieder dem V-llzie-
yungsdirektorium ciubericbtet.

Die z ersten KZ werden ohne Einwendung an-
genommen.

<>,
Esch er ködert, daß der Tag dieses

-eiust'ttts bestimmt genamn werde.
s'iderwerih : Wir wissen noch nicht, wenn

^^Versammlungen und Wahlversammlungen ihre
^'rganssason erhalten, werden und können also

5 ^ bestimmen, v'tim 'e "aw h bei rollen,
gut ist, wmn al.' M.wâtt -''och am^ ern» cru, so svdcre ich ôeibehul-àg des §. ohne MàîuuZ.

Zimmermann: Der Tag des Austritts dess
Senats ist schon auf den 22. September bestimmt,
und kann also auch hier leicht bestimmt werden.

Esch er beharrt weil auf jeden Fall die Ge-
walten in den Tag, und Nachtgleichen erneuert
werden müßen, und wenn auch schon die erforder-
lichen organischen Gesetze noch nicht vorhanden
wären, denn sonst könnte durch Aufschub in diesen
Gesetzen die Ausübung der Volkssouveränität ge-
hindert werden.

Anderwerth: Meine Gegner verwechseln ver-
schiedne Gegenstände: das Loosziehen und der Aus-
tritt der ausgekoosten Mitglieder: diese Epochen
können verschieden seytt, es ist daher einzig noth-
wendig zu bestimmen, daß der Austritt den 22.
Sept. haben müsse.

Zimmermann vereinigt sich mit diesem Antrag,
welcher angenommen wird.

Die folgenden K§ werden ohne Einwendung an-
genommen.

Herzog v. Ess. will die Mitglieder nicht dem
Alphabcth nach das Loos über den Austritt ziehen
lassen; welcher das erste Loos zieht, hat 4 gegen lwider sich, der zweite aber nur z gegen 1 u. s. w. also
ist «ine Ungleichheit vorhanden die nicht durch das
Alphabeth, sondern durch das Loos entschieden
werden muß.

E sch er: Herzog scheint noch nicht weit in der
Mogljchkeitsbercchnung gekommen zu seyn, denn
wenn m einer Lotterie unter Z Zedeln einer gut ist,
w hat der lezr herausgezogene so gut 4 gegen 1 wider
sich, wie der erste; ich fodcre also, daß der Be--
schluß unabgeändert beibehalten werde.

Koch stimmt Herzog bei, weil wenigstens dem
Schein nach nicht völlige Gleichheit statt hat, und
daher Herzogs Gedanke schon beim Direktorialaus-
tritt statt hakte.

Anderwerth stimmt Eschern bei, weil sonst
denn erllen Loosziehen dasselbe doch dem Alphabeth
nacy genehm muß.

Escher: Wenn mir meine Gegner etwas vor-
schlagen können, wobei man die Rangordnung im
ersten Loosziehen auch durch das Loos bestimme»
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ann, so will ich ihnen beistimmen; da aber doch
inmal dem Alter, ober Alphabeth, oder einer an-
ern Ordnung nach das Loos gezogen werden muß,
o beharre ich auf der Verwerfung des Antrags.

Herzog v. Eff. beharret nochmals auf seinem
intrag, welcher angenommen wird.

Graf, im Namen der Militärkommission, legt
in Gutachten vor, über eine neue Organisation
er stehenden helvetischen Truppen, die auf drei
zalbbrigadcn vermehrt werden sollten.

Herzog v. Eff. fodert, daß das Gutachten,
u sorgfaltiger Erdaurung, für zwei Tage aus dein

Kanzleitifch liegen bleibe.
Koch ist gleicher Meinung, und glaubt, diese

Sorgfalt sc» um so nothwendiger, da uns die
Militärkommission alle Augenblicke neue Organisa-
tionen ssir unser stehendes Militär vorschlagt, und,
wenn man Verwirrung verhüten will, man hierbei et-
was bedachtlicher zu Werke gehen muß.

Nüce: Freilich haben wir heute so, morgens
anders gehandelt, und daher ist es nothwendig,
endlich einmal sorgfältig zu Werke zu gehen; doch

ist der Hauptfehler der, daß man nie an den Krieg
glaubte, und sich daher zu spät vorbereitete. In-
dessen begehre ich, daß der Rapport nicht langer
als bestimmt wird, liegen bleibe, denn sonst làusr
tie Commission Gefahr, für Verräther angesehen

zu werden, indem ihr vorgeworfen wird, sie halte
die militärische Organisation auf, wenn sie nicht
sogleich jeder Aenderung, wobei man wieder das
Vergnügen hat, neue Offiziers w. zn ernennen,
zu entsprechen anräth.

Das Gutachten wird für 2 Tage auf den Kanz-
leitisch gelegt.

Folgendes Gutachten wird zum zweitenmal ver-
lesen und Mveise in Berathung genommen;

An den S e n a t.j
Der grosse Rath sin Fortsetzung der Berathung

über den Austritt der richterlichen Gewalten, hat,
wmäß den Artikeln 98, yy und 100 der Const.,
ar die Kantonsgerichte folgende Art des Austrittes
!r das Jahr 1799 »ach erklärter Dringliches
-schlössen:

1. Es treten in diesem Jahr ans jedem Kan-
vnsgericht 2 Richter und 2 Suppleanten aus.

2. Der Austritt wird durch das Loos bestimmt.
z. Das Loos wird am nemlichcn Tag gczo-

en, an welchen! im obern Gerichtshof das nrm-
che geschieht, m Gegenwart des^j Regierungsstatt-
i, itérs,

4. Der.Austritt selbst aber erfclgt erst am 22.
Herbst'.uonat.

des ganzen Tribunals, 2 ynt den Worten: „blei-
bendes Mitglied," und 2 mit den Worten: „aus-
tretendes Mitglied," bezeichnet.

st. Diese Zettel werden dann zufammengcwikelt
in einen von oben nach innen mit Fransen versehe-
nen ledernen Sack geworfen, den der Gerichtschrei-
ber halten wird, und dann zieht jeder Richter nach

alphabetischer Ordnung das Loos, welches dem

ganzen Tribunal vorgewiesen wird.
7. Gleich darauf ziehen die Suppleanten auf

die nemliche, in den beidvorigen Artikeln verge-
schri'bene Art das Loos.

8. Beides geschieht in öffentlicher Sitzung, die

den Mitgliedern lo Tage vorher angezeigt werden

muß.
9. Jeder muß selbst persönlich das Loos ziehen,

und kann niemand für sich bevollmächtigen.
10. Für ein Mitglied, welches nicht erscheint,

zieht dasjenige, welches unmittelbar vor ihm ge-

zogen hat, und hätte das abwesende das erste Loos

ziehen sollen, so zieht das ihm unmittelbar fol-

gende fur dasselbe.

li. Diejenige Mitglieder, welche ihreStellen nicht

angenommen, oder deren Stellen sonst erledigt

worden, werden unter die Zahl der austretende»

Mitglieder gerechnet.
12. Es wird über die ganze Verhandlung em

Plvtokoll aufgenommen, dem Regierungsstattha!-
ter eine Abschrift mitgetheilt, und von dcmftlden

die Namen der austretenden Mitglieder dem Zoll-
ziehungsdirektorium einberichtet.

Die 5 ersten §§ werden ohne Einwendung an-

genommen.
§ 6. Koch: Hier ist die gleiche Aenderung die

beim vorherigen Beschluß angenommen wurde new-

wendig, nemlich in Rüksicht eines Vorlcofts zur

Bestimmung der Rangordnung, die beim eigene

lichen Loos statt haben soll. Die Zusatz wird an,

genommen.
Die 4 folgenden §§ werden ohne Einwemung

angenommen.
S 1. Nüce fodert Zurükweisung dieses ^

die Commission, welche mit einem ähnlichen Aes'
stand ai f Änderiverths Antrag hin beauftragt wl -

Koch: Nur eine abgesonderte Frage m -

Commission zugewiesen worden, und a!io kann ou>

K ohne Schwierigkeit angenommen werden.
Nüce zieht seinen Antrag zurük, und

wird mit den folgenden ohne Abänderung »s

tei
5. Das Loos geschieht durch gleich grosse Zet-
wovon der RegierungsstatchaiM', in Gcgenwart

nonimen.
folgendes Gutachten wird zum zweitenmal

lesen und in Berathung genommen.

An den Senat.
In Erwägung, daß der 102. Artikel der Consti-
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tutkon die Dauer des Distrikt,ichteramles nicht län-
ger als auf 6 Jahre festsezt;

In Erwägung, daß dieser Aatikel nicht beo-
bachrct w.rden könnte, wenn nur r Mitglied jähr-
lich austreten wurde, weil deren y an der Zahl sind;

hat der grosse Rath nach erklärter Dringlichkeit

beschlossen:
1. In den 3 ersten Iahren trittet alle Jahr i

Mitglied, in den darauf folgenden 3 Iahren aber
jährlich 2 Mitglieder aus dem Distriktsgericht aus;
«ach Verlauf von 6 Jahren fangt es wieder von
vornen auf die nemlichè Art an.

2. Der Austritt geschieht durch das Loos, in
Gegenwart des Distriktstatthaltcrs, und in öffent-
licher Sitzung.

3. Es geschieht am nemlichen Tag an welchem
das Loos für das Kantonsgericht gezogen wird,
und der Tag wird 10 Tage vorher jedem Mitglied
angezeigt.

4. Der Austritt selbst aber erfolgt erst am
22. Herbstmonat.

5. Das Loos geschieht durch gleich grosse Zettel-
chen, wovon der Distriktsstatthalter in den 3 ersten
Jahren 8 mit den Worten: »bleibendes Mitglied,"
und r mit den Worten: »austretendcs Mitglied,"
bezeichnet. ^ ^

Zettelchen werden dann zusammenge-
wikelt in einen von oben nach innen mit Fransen
buchenen ledernen Sak geworfen, den der Ge-

^ ^sten wird, und dann zieht jeder,
^ ^eh alphabetischer Ordnung das Loos

welches der ganzen Versammlung gezeigt wird.
Mitglied muß selbst persönlich erschei-

und rann niemand für sich bevollmächtigen." em Mitglied, pas nicht erscheint, zieht
we cycs unmittelbar vor idm gezogen;hatte das ausbleibende Mitglied das erste Loos zie-

für dafstche
das ihm unmittelbar folgende

9. Dasjenige Mitglied, welches seine Stelle
w,î^."a'"âirwn, oder dessen Stelle erst erledigt

unter die Zahl der auszulretendenMitglieder gerech,et.
'^ird über die ganze Verhandlung ein

n.lâ, ausgenommen, und von dem Distrikts-
a^..n^^!^^ch-ieb-u, wclcber sogleich dem Rc-
gierungsstattyalter davon Anzeige ertheilen wird,
erkàî Regiernngêstatèhattec wird die darüber

V->r?,a^' der Begeisterung, in welcher unsreàfaz.ung entworfen wurde, schlich siu) in den

Nênà ^rsstbcn na Widerspruch ein: sie sagt
/ die ^ilcriktsrichrer sollen mw d Jahre an

ihrer Stelle bleiben, aber alle Jahr soll nur? einer
von ihnen antreten; aiso muß das Gesez auf ir-
gend cuie Art diesen Wiederspruch heben, und soll
ihn so heben, wie es fur die Republik am vorrheil-
hastestcn ist; da nun bei einem Richter Kenntniß
der Gesttze, Formen u. s. w. wesentlich nothwendig
ist, w uc es gut, wenn dieselben etwas lauger auf
ihrer Stelle bleiben, damit immer genug geubre
Richter da seyn: daher trage ich darauf an, daß
diese Richter y !ssahrc im Gericht bleiben, und al-
jo alle Jahr nur einer derselben austeece,) wie es
die Eonstikution vorschreibt.

Anderwerrh: Die Commission sah ssreilich
dielen Wider!pruch; übrigens bin ich Kochs Mei-
nung; doch töuitte man dabei stehen bleiben, ohne
etwas w->" - » ---
Mitgliel
Jahren
also jezt keine Erläuterung derselben nothwendig ist.

Secretan unrerstüzt das Gutachten, weil es
nothwendig ist, in den Erwägungsgründen den
Widerspruch zu heben, und ohne der Constitution
zu nahe zu treten, diese Erläuterung gegeben wer-
den kann: denn wenn 2 austreten, so tritt auch
einer aus, wie es die Constitution verlangt.

Jomini ist Secretaus Meinung. Koch:
Wenn die Richter 9 Jahre bleiben, so 'sind sie auf
ü Jahre Richter gewesen: Secretaus Vorschlag ist
also nicht csnstittttionsgemäßer als der menüge;
er beharret also auf Anverwcrths Meinung, welche
augeuomiuen wird.

Die Fortsetzung des Gutachtens über die Urver-
sammiungcu wird in Berathung genommen.

§Z 27 bis 4ü werden ohne Einwendung ancze-
nommen.

§47- Legier: Ich danke der Commission für
ihren langen Rapport, doch hat sie etwas wichtiges
vergehen, denn sie ,vllte bestimmen, daß keiner,
der -licht schreiben und lesen kann, zum Wahlmann
erwählt werden dürfe.

Secretan fvdcrt Tagesordnung über diesen
Anting: denn wir habcn nicht das Recht, dem
souveränen Volk Bedingungen vorzuschreiben, die
seine Wahl einschränken können.

Herzog v. Eff. stimmt Leglern bei, weil Se-
cretans Grundsatz zu weit führen und gar keine
Bedingungen für die Wahlfähigkeit irgend einer
Scelle zulassen wurde.

Koch ist auch Lcglers Meinung; um gut wáh-
!en zu können, muß man doch wenigstens im Fall
seyn, andere einigermaßen beurtheilen zu konneu,
und wer mcht schreiben und lesen kann, mochte
hierzu wyr unfähig seyn; wir haben ja bestimmt,
das kein Soldat Corporal werden kam,, ohne diese
Bedingung; warum denn sollte nicht.auch das gleiche
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Hon d.'M weit wichtigern Wahlmaim gefodcrt wer-
den dürfen?

Kilchmann: Wir müssen das Volk nehmen
wie es ist; in so vielen Gegenden sind viele wackre
Bürger die nicht schreiben und lesen können, und
wannnksollten diese nicht Wablmànner werden kön--
nen? Mache man dieses Gesez, aber übe es erst
in ro Zibhren ans, so wird indessen jeder schreiben
und lesen lernen; jezt aber wà^e eine solche Ein--
schränkung ungerecht.

Fim IN er m a nn : Solche Beschränkungen 'wären
freilich bei derzurükgcsezten Aiifklärung eines Theils
unsers Volks wünschbar, allein kein Gesez kann die-
selben bestimmen, weil sie der Volkssouverainitát
zuwider sind und also nur durch die Constitu'ion
bestimmt werden können. Man gehe also zur Ta-
gesordnung.

Legier begreift nickt, warum den einen Tag
alle Bürger behandelt werden, wie wenn sie gelehrt
wären, und den andern Tag, selbst wichtige Beamte,
nicht schreiben und leftn zu können brauchen. Vie--
les in diesem Beschluß wird ast den meisten Orten
unausführbar seyn und wenn wir nicht diesen noth-
wendigen § beisetzen, so werden wir in den Wahl-
Versammlungen die gleichen Unordnungen bewirken
die dieses Gcsez in vielen Urversammlungen veran-
laßen wird.

Herzog v. Ess. wist wohl zugeben, daß man
ehrlich seyn kann, ohne schreiben und lesen zu kön-

nen, aber ohne dies ist maw nicht im Stand, die
Fähigkeiten seiner Mitbürger zu der oder dieser

'Stelle gehörig zu beurtheilen und also gut zu wich-
len. Er beharret also auf Leglers Antrag.

Suter glaubt, Leglcr spasse nur, weil ihm das
Handmehr nicht gelungen ist. ^yrloii hat kcglcr
>twd Koch Recht, aber nyolìeiàí nicht, weil sich

findet, daß viele gute Bürger nicht schreiben und
leben, können; wer dies nicht kann, findet in der

'Wahlversammlung einen andern ehrliche» Mann, ß

ter ihm den Namen schreibt, den er zu haben wünscht, s

Denkt an Aristides, der, als er durch den Hstra> '
cismus vertrieben wurde, von einem seiner Nach-

'barn gebeten wurde, den Namen Aristides auf die
Vcrbannungsscherbe zu schreiben, und er schrieb
ihn! Die Zeiten waren nicht die schlimmsten, in denen
die Bürger durch ein Kreüz sich unterschrieben,
und mancher kann keinen Nachbar richtig beurthei-
len, ohne schreiben imd lesen zu können; ich stjm-
me al'"o zur Tagesordnung.

Custor glaubt auch, das Schreiben- nnd Le- â

s,"^nnw <ei nicht eine wesentliche Erforderuiß für
tk? 'n Wah'mann und derbem haben wir nicht das
Reckt, das souveraine Volk zu beschränken; also
stimmt auch er zur Tagesordnung.

Koch: Wenn auch Leglcr Spaß trieb, so ist

mir dagegen Ernst. Wer nicht schreiben und lest»
kaun, kann unmöglich beurtheilen, ob ein andern
ein guter Gesezgeber, Richter oder Verwalter sei,
denn um so was zu beurtheilen, muß man doch
einigen Begriff von der Sache haben, wozu man
einen andern ernennen will. Will ich mir einen

guten Astronomen verschaffen, so muß ich doch wis-
sen, was Astronomie ist, und so auch mit der Ge-
sezgcbung.— Suters Beispiel spricht wider ihn, der

Atbeuienser, der nicht schreiben konnte, ward von

Aristides gefragt, warum er diesen Namen schrei-
ben lassen wolle, und jener antwortete ihm: Man
sagt mir, dieser AnstideS sei ein zu gerechter Mann;^
also darum wurde dieser vertrieben!

Die Fortsetzung folgt.

^.Inländische Nachrichten.
Schafhausen, 15. Aug. Am 12. August

wurde von dem gröffern Theil der Schafhauser
Landschaft die neue Regierung anerkannt; einige

Gemeinden wollten zwar Schwierigkeiten machen,
doch legten sie sich endlich zuin Ziel, bis auf eine

einzige, die aber zulezt allem Anschein nach den

andern beitreten wird.
Gestern, den 14. d. langte die erste Abtheilung

des russischen Hilfscorps bei uns an. Einige hum

dert Mann wurden in die Stadt einquartiert, und

eben so view in die benachbärten Ortschaften, der

übrige Theil bezog ein Lager zwischen hier und

Büsingen. Heute wird wieder eine Abtheilung er-

wartet und so fortan die folgenden Tage. Das

ganze Corps wird sich in hiesiger Gegend sammeln,
und erst, wenn alle Abtheilungen beisammen sind,
die Befehle wegen seiner Weilern Bestimmung w
halten. Die allgemeine Vermuthung ist, dttsts

Hilfscorxs werde in die Schweiz 'zu stehen kern,

men hingegen werde der Erzherzog Karl mit oer

unmittelbar unter seinem Commando stehenden

reichischen Armee sich gegen den Rhein yenum
ziehen. — Die meiste russische Nenterei, a»ff» "
Kosaken, bicibt noch zuritt, weil in der vchw »

schon mehr Re-terei ist, als wegen des ptt
Agiren mit derselben fast nirgends dienliche"'f. '

rain vonnöthen ist. Der russische General Ko.

kow reiste am is. hier durch ins Hauptguar

zuKlot«:.
Beschluß üb«

Grosser Rath, 31. Aug.
Errichtung eines Corps von ào Mann regn u

Annahme des Beschluß

hclvetische Bürg rrecht.
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